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in Berlin, e u. 3 in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


XI. Jahrg. 


Die zweite Leſung der Militärvorlage 

wurde am Donnerſtag im Reichstage vorgenommen, nachdem 
vorher über zwei Interpellationen, eine nationalliberale über die 
anöver in Futternothsgegenden, und eine ſozialdemokratiſche 
über das angebliche Auftreten des Straßburger Polizeipräſiden⸗ 
ten, verhandelt worden war. Der § 1 des Geſetzes, der die 
Friedensſtärke des Heeres auf 479 229 Gemeine, Gefreite und 
bergefreite — die Zahl der Unteroffiziere wird künftig wie 
le der Offiziere jährlich im Etat beſtimmt — als Jahres⸗ 
durchſchnittsſtärke auf die Zeit bis zum 31. März 1899 feſiſetzt, 
urde in namentlicher Abſtimmung mit 198 

gegen 187 Stimmen angenommen. 
Damit ſcheint alſo nunmehr das Gelingen der Militärreform 
Es iſt kaum zu glauben, daß noch Weiterungen bis 
zur dritten Leſung entſtehen könnten. Im aufgelöften Reichs⸗ 
ge war der § 1 des Antrags Huene, dem die gegenwärtige 
orlage genau entſpricht, mit 210 gegen 162 Stimmen, alſo 
mit einer Mehrheit von 48 Stimmen, abgelehnt worden, woge⸗ 
gen die Mehrheit des neuen Reichstags für die Vorlage 11 

mmen beträgt. 

Ein Rückblick auf die großen Schwierigkeiten, die bei dem 
Werke zu überwinden waren, mag für ſpäter vorbehalten bleiben. 
orerſt wollen wir unſere aufrichtigſte Genugthuung darüber 
ausdrücken, daß ſich der neue Reichstag mit den verbündeten 
egierungen verſtändigt hat und ſomit dem Reiche eine er⸗ 
Öhte Sicherheit nach außen gegeben, und die innere Lage von 
Fe ſchweren Drucke befreit wird. Auch von den Gegnern 
er Vorlage, ſoweit ſie patriotiſch denken, iſt zu erwarten, 
aß ſie den Sieg dieſes Anfangs ſo ſehr verkannten und 
hart befehdeten Unternehmens ohne Groll und in der Hoff⸗ 
nung hinnehmen werden, daß er dem Vaterlande zum Heile 


gereiche! 
Politifde Tagesſchau. 

Eine „hervorragende Perſönlichkeit“, die aber nicht ge⸗ 
nannt wird, hat ſich nach der „Poſ. Ztg.“ über die Stellung 
eutſchlands zur Silberfrage dahin ausgeſprochen: 
„Deutſchland iſt dasjenige Land, das die Silberkriſe mit der 
bechälinißmäßig größten Gelaſſenheit betrachten kann; wir haben 
u dieſer Hinſicht ſogar noch eine beſſere Pofition als England. 
emgemäß wird deutſcherſeits nicht das geringſte geſchehen. 
ollte die Brüſſeler Münzkonferenz zu Stande kommen, was 
ark bezweifelt wird, ſo mag das Reich ſich vielleicht wieder be⸗ 


heiligen, aber es wird nicht anders als auf dem letzten 
ſetüſſeler Kongreß verfahren werden, nämlich es wird deutſcher⸗ 


ts nur der Gang der Verhandlungen verfolgt werden, ohne 
mit Vorſchlägen einzugreifen oder an Abſtimmungen theil⸗ 
zunehmen. Bemerkenswerth ſei, daß der Goldpreis trotz der 
größeren Nachfrage keineswegs geſtiegen iſt. Die Befürchtung 
eſteht nicht, daß deutſches Gold abſtrömen werde oder daß uns 
er Bezug von Gold erſchwert oder vertheuert werden könnte“. 
ia Das ift auch der freifinnigen „Voſſiſchen Ztg.“ zu ſtark, fie 
chreibt: „Die „hervorragende Perſönlichkeit“ würde hiernach 
ie Lage ſehr kühl beurtheilen, kühler vieleicht, als bei den 
großen Intereſſen, die angeſichts der Silberentwerthung auch 
für Deutſchland auf dem Spiele ſtehen, angebracht erſcheint“. 
Eugen Richter als Förderer des Antiſemi⸗ 


Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 
— — Ale Rechte vorbehalten.) 
(66. Fortſetzung.) 

8 Schweſter Gabriele, welche ſich währenddeſſen beſcheiden ans 
enſter zurückgezogen hatte, fing jetzt an, im Intereſſe der 
tanken über die Erregtheit Goßkow's beſorgt zu werden, fie 

ung deshalb leiſe ans Bett und machte ſich wieder mit den Eis: 

ompreſſen zu ſchaffen. i 

8 Da erhob er ſich, wiſchte die Thränen fort und wandte ſich 
uit gedämpfter Stimme an die Diakoniſſin. a 

wiede Die Kranke ſteht mir ſehr nahe. Ich darf wohl öſter 

lederkommen?“ 

„Ja, aber dann müſſen Sie ſich ruhiger verhalten,“ er⸗ 


mahnte Schweſter Gabriele mit freundlichem Ernſt. 


ich „Das will ich gewiß. Verzeihen Sie mir. Und nun bitte 
fle de laſſen Sie es an nichts fehlen. Die Unkoſten für die 
de ege nehme ich auf mich. — Gott ſegne Ihre Hand zum Heil 
* Kranken, verehrte Schweſter.“ 
5 „Damit neigte ſich Gotzkow über die dargebotene Rechte und 
erließ dann mit einem letzten Blick auf Valeska das Zimmer. 
N Bis dahin hatte Fritz unter dem Eindruck des Zuſtandes 
der Geliebten nur immer an die baldige Beſſerung desſelben ge⸗ 
8 t. Als er aber jetzt beim Paſſiren der ſtark belebten Straßen 
ie an das Treiben der Welt erinnert wurde, kam ihm plöß: 
wi der Gedanke: was wird aus Valeska werden, wenn ſie 
eder genefen ſollte? 
on Le Fleuve's Tode hatte er noch keine Ahnung und 
daher befürchten, jener könnte ſein Weib zurückfordern 
as ganze entſetzliche Elend würde von neuem beginnen. 
Valeska würde ihm wenig Dank wiſſen dafür, daß er fie 


führen, welchem ſie zu entrinnen geſucht, wieder in die Arme 
e. 


zeit Nein, das ſollte auch nicht fein. Dazu hatte Gott ſo recht⸗ 
8 ihn nicht an jene Stelle geführt, an welcher Valeska ihre 
lden gewaltſam enden wollte. Unter keinen Umſtänden durfte 


tis mus anzuklagen, das iſt das Verdienſt der „Allg. Ztg. hinweg, an der jene Staaten kranken. In Rußland hege eben 


des Judenthums“. Sie ſchreibt in einer Betrachtung zu den 
Wahlen: „Wenn unſere Feinde (die Antiſemiten) in Heſſen 
trotz des Rückgangs der Stimmenzahl wiedergewählt wurden und 
neue Sitze hinzugewannen, ſo dankten ſie dies der eigenthüm⸗ 
lichen Konſtellation, die der „freiſinnigen Volkspartei“ die Anti⸗ 
ſemiten beſſer erſcheinen ließ, als die Nationalliberalen. Damit 
iſt das Gerede der fortſchrittlichen Parteileitung, die ſich wegen 
der direkten Unterſtützung antiſemitiſcher Kandidaten in der 


ein jeder Produzent, Händler und Arbeiter unbedingtes und un⸗ 
begrenztes Vertrauen zum Kreditrubel. 

Während die meiſten europäiſchen Länder vollauf haupt⸗ 
ſächlich durch ihre parlamentariſchen Tagungen mit ſich ſelbſt in 
Anſpruch genommen find, vollzieht ſich am „Goldenen 
Horn“ ein Vorgang, der unter andern Verhältniſſen die Auf⸗ 
merkſamkeit namentlich der in Egypten mit einander rivali⸗ 


5 ſirenden Mächte, England und Frankreich, im ſtärkeren Grade 
Stichwahl mit Nationalliberalen jetzt, nachdem der unerhörte auf ſich gezogen haben würde, als dies anſcheinend jetzt ge⸗ 


Vorgang die gebührende Entrüſtung erregt hat, gern heraus⸗ ſchieht; der junge Khedive von Egypten hat fi nach Konſtantl⸗ 
winden möchte, von fachkundiger Seite abgefertigt. Herr Richter nopel zu Beſuch begeben und dort das Verlangen geſtellt, die 
iſt der Mitſchuldige an dem bedeutenden Anwachſen der Antiſe⸗ engliſchen Truppen ſollten durch ein türkiſches Heer abgelöſt 
miten im Reichstage. Bis zu dieſer Ungeheuerlichkeit hat ihn und | werden, mit anderen Worten: England ſolle Egypten räumen 
ſeine Anhänger verbiſſene Parteiwuth getrieben“. Auch den und ſich ſeines überwiegenden Einfluſſes dort freiwillig begeben. 
Schmerz muß Herr Richter noch erleben! Ohne Zweifel iſt dieſer Beſuch und dieſe Forderung auf kleine 

In Bayern haben die Wahlen zum Landtag ſtattgefun⸗ Intriguen Frankreichs gegen England in Egypten zurückzuführen. 
den, infolge deren zum erſten Male die Sozialdemokraten, die | Wie gern würde die Türkei dem Wunſche des Khedive ent⸗ 
den Liberalen vier, dem Centrum einen Sitz abgenommen haben, ſprechen, wenn es nicht ... an Geld fehlte! Der Khedive hat 
in die zweite bayeriſche Kammer einziehen werden. Bisher ſtanden in feiner Jugendlichkeit, aber zu früh, fein franzöſiſchen Ein⸗ 
ſich Centrum und Liberale in ziemlich gleicher Stärke mit einem flüſſen zuneigendes Herz offenbart und das dürften ihm die 
ſchwachen Uebergewicht des Centrums gegenüber. Jetzt haben nach Engländer arg verübeln und nun noch mehr als ſie bisher nach 
den bisherigen Nachrichten die Liberalen ſieben Mandate (vier 
an die Sozialdemokraten, drei an den Bauernbund) ver⸗ 
loren, das Centrum fünf (vier an den Bauernbund, eins an 
die Sozialdemokraten), die Konſervativen ein Mandat an das 
Centrum. 


einer Feſtigung ihres Einfluſſes im Egypten trachten. 

Das amtliche „Dresdner Journal“ entwirft ein intereſſantes 
Charakterbild des Khedive: „Der jetzt regierende Khedive 
von Aegypten hat in ſehr jugendlichem Alter die Bürde 
j l ag PR ſich ge Der Ehrgeiz, dieſe That⸗ 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Petersburg meldet, hätte ſache durch Ruhe in ſeinem Wirken wettzumachen, ſcheint ihm 
der Vertreter Dante e der 91 ſiſchen Regie zu fehlen, während jede andere Art des Ehrgeizes in dem Auf⸗ 
rung eine Note überreicht, wonach Oeſterreich⸗Ungarn treten dleſes Fürſten zur Geltung gelangt. Der Drang, eine 
Bereit ſei, die Meiftbegünftigung zu gewähren, wenn Rußland große politiſche Rolle zu ſpielen, beſtimmt ihn zu Verſuchen und 
den Produkten Oeſterreich⸗Ungarns die gleichen Rechte einräume Beſtrebungen, bei welchen die gebleteriſche Macht beſtehender 
wie den franzöſiſchen Produkten. Verhältniſſe nicht die nöthige Berückfichtigung findet. Abbas 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer ge Paſcha ſcheint von dem Wunſche beſeelt zu fein, feinen Namen 
nehmigte mit 396 gegen 28 Stimmen das Budget und nahm mit der Bewältigung von Aufgaben zu verknüpfen, die nach 
den Geſetzentwurf an betr. die Kolonialarmee. nüchternem Urtheile überhaupt nicht zu bewältigen find. Bisher 

Die britiſchen Flottenübungen für dieſes Jahr mußte er ſich aber ſtets nur auf die mehr oder weniger deut⸗ 
haben am Dienſtag mit der Mobilifirung eines Theiles der liche Kundgebung jener Wünſche beſchränken, ohne daß ihm 
Flotte begonnen. Das amtliche Programm giebt als Zweck an, irgend welche greifbare Erfolge beſchleden waren. Ein Umſchwung 
ein Theil der Schiffe ſolle das Meer zwiſchen Großbritannien | i ſeiner Haltung hat ſich zwar ſchon in dem kurzen Zeitraume 
und Irland zu beherrſchen ſuchen, während es die Aufgabe der ſeit ſeinem Regierungsantritte bemerkbar gemacht; doch beweiſt 
gegneriſchen Schiffe ſein ſoll, dieſes zu verhindern. Das eine eben dieſer Umſchwung, der nun durch die plötzlich angetretene 
Geſchwader befehligt Vizeadmiral Fairfax, das andere der Kontre⸗ Fahrt non lg e ee 85 
admiral Fitzroy. Die Nordlinie des Manöverfeldes geht durch gbeblo A en ge, ſelnde re 8 m ri des 
die Inſel Jura, die Südlinie durch die Minquiers, ſüdlich von Hp ve vorläufig durch wechſelnde Eingebungen zurückgedrängt 

erſey, die Oſtlinie durch Bridgewater und Pontivry, und die 5 
Welle durch das große atlantiſche Tiefbett, welches ſich weit: | . Nach einer Meldung der „Times“ vom 12. Juli aus 
lich von Irland befindet. Eine Kolifion mit den franzöſiſchen Sanſibar kündigte der Sultan durch eine Proklamation an, 
Flottenübungen iſt daher ausgeſchloſſen. die Verwaltung der Häfen des Gebietes Elbendair ſei proviſorlſch 

Fürſt Meſchtſcherski tröſtet in feinem „Graſhdanin“ die der auf drel Jahre an Italien überlaſſen. 

Silderpankk verfallenen Staaten Weſteuropas und Ame⸗ Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Auckland berichtet, 
rikas: man möge ein gutes Beiſpiel nehmen an Rußland, daß nach einer vom 7. d. Mis. datirten Meldung aus Sa⸗ 
woſelbſt der Papierrubel bereits mehr werth ſei, als der fil- | moa an dieſem Tage der Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen 


berne MWährungsrubel. Niemand denke in Rußland daran, fich | den Anhängern Malietoa's und Mataafa's erwartet werde Die 
graue Haare wachſen zu laſſen um das bischen Gold, die ah Kriegsſchiffe „Buſſard“ und „Sperber“ lägen vor 
pla. 


Banknotenpreſſe helfe hier mit Leichtigkeit über die Metallmiſere 

Le Fleuve von ſeiner Frau wieder Beſitz ergreifen, koſte es, was Er hatte ſeine Mittheilungen mit einigen moraliſchen Be⸗ 

es wolle. 0 trachtungen über den ſich ſteigernden Hang zum Wohlleben durch⸗ 
Koſten? — Ja, wahrhaftig. Koſten im engſten Sinne des ſetzt und ſchloß mit einem Seufzer, wegen ſeiner in den Rauch⸗ 

Wortes halfen hier vielleicht am meiſten. Le Fleuve hatte ja fang zu ſchreibenden Miethsforderung. 

1 0 auß N ante Eon gemib auch | „ie hoc beläuft ſch denn die Mietheiguld?* 

jetzt noch; und Fritz war reich. egen eine gute Entſchädigungs⸗ ; 0 8 . 

bez dan e mot e Si faden, de | und, anne De he a Bl 

exit ſo tief geſunken, wie er, für den ift der klingende Lohn ſruhlende Geſicht des Fragert ‚ 


nur noch des Lebens einziger Werth. Doch ſeine Stimmung verbeſſerte ſich mit einem Schlage, 


Gotzkow wollte die bezüglichen Vereinbarungen mit Le £ 5 h 2 ; 
Fleuve 0 ſchnell abſchließen, daß Valeska womöglich ſchon zur als jener ſein Portemonnaie zog und ihm einen Hundertmark⸗ 


i i ; 8 in hinreichte. 
Zeit ihrer Geneſung ihrer Feſſeln entledigt wäre. ſche f 
90 dieſem Zweck mußte er aber zunächſt die Wohnung ihres „Bitte um Quittung und zehn Mark Reſt.“ 
Gatten wiſſen. Im Adreßkalender war ſie nicht verzeichnet. Der Wirth ſah den freigibigen Fremden verdutzt an, blickte 
Noch vor kurzem hatte Fritz vergeblich danach geſucht. Er begab einen Augenblick mißtrauiſch durch das Papiergeld und ſtellte, 
ſich deshalb direkt auf das Polizeipräſidium, um dort den ge⸗ | nachdem er ſich von der Echtheit der Banknote überzeugt hatte, 
e 8 zu ne, e be a . die verlangte I ee ir 1 
eee ee ee ein gewiſſer Le Fleuve im Wä des Schreibens hielt er plötzlich inne. 
Juli dieſes Jahres infolge eines Sturzes von der Treppe ver⸗ ie 10 0 0 ch dle A ausstellen? 
verſtorben ſei, und un rn bis dahin Kurſtraße Nummer "Auf Frau Le Fleuve.“ 
eee a B „So, bitte ſehr, und hier ſind zehn Mark Reſt. Meinen 
Zum erſten Mal in feinen Leben wurde Fritz durch eine ergebenſten Dank. 
Todesbotſchaft in angenehmer Weiſe überraſcht. Es erſchien ihm 
ziemlich zweifellos, daß jener verunglückte Le Fleuve kein anderer, 
als Valeska's Gatte geweſen, und ſie ſelbſt nun wieder frei ſei. 
Aber ohne volle Gewißheit wollte er ſich noch nicht ſo ganz der 
Freude überlaſſen, Und ſo ging er vom Alexanderplatz eiligſt 
zur Kurſtraße. b 0 
Hier berichtete ihm 77 Wirth des 1 2 111 f ‚age 
rau vermuthlich durch Geldſorgen zu dem Selbſtmordverſuch ger ; 
J (( 
S0 25 2 5 10 705 die Gläubiger Brille, deſſen Thätigkeit auf den erſten Blick den Arzt verrieth. 
1 11 8 ſich mit nur ſehr wenigen Prozenten begnügen Fritz näherte ſich ihm leiſe und nannte ſeinen Namen. 
müßten. ö (Fortfegung folgt). 


— 


XIX. 


Täglich beſuchte Gotzkow das Krankenhaus. Es war ja 
nicht mehr allein Chriſtenpflicht, ſondern ein perſönliches Recht 
führte ihn zu ſeiner Valeska. 

Seine Valeska! Ja ſie war wieder ſein, war es ja auch 
immer geweſen, nur daß der Stern eine Zeitlang hinter häß⸗ 
lichen Wolken verſchwunden. 


Dem „Newyork Herald“ wird aus Managua gemeldet, daß 
der Bürgerkrieg in Nicaragua wieder ausge⸗ 
brochen fei. Die Einwohner der Stadt Leon hätten ſich gegen 
die neue Regierung erhoben. Präſident Machado werde in 
Leon gefangen gehalten. Regierungstruppen ſeien nach Leon 
beordert worden. 


Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung vom 13. Juli 1893. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
bg. Dr. Oſann (natlib.), ob nicht angeſichts der 


0 des 
A utternoth in ver⸗ 
zn Theilen Deutſchlands von der geplanten Abhaltung von 


anövern in dieſen Landestheilen für das gegenwärtige Jahr abgeſehen 
werden könne. 5 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn erklärt, in letzter Stelle ſei es 
das verfaſſungsmäßige Recht des Kaiſers, über die Abhaltung von 
Manövern zu beſtimmen. Zu der Nichtabhaltung der Manöver liege 
bisher noch kein ausreichender Grund vor, wie auch auf Befragen die 
Civilbehörden zugegeben hätten, es genügten einſtweilen andere Maß⸗ 
nahmen. Die Heeresverwaltung habe vor allem Anordnung zur ſelbſt⸗ 
Ei Verſorgung der Manövertruppen mit Lebensmitteln und 

ourage getroffen. 

Abg. Bröckmann (Centrum) bedauert das ablehnende Verhalten 
der . - 

bg. v. Frege (fonf.) iſt dem Abg. Oſann für ſeine N 
ſehr dankbar. Er begrüße ſie als Anfang einer neuen Aera des Ein⸗ 
tretens der Nationalliberalen für die Landwirthſchaft. Letztere ſehe in 
der Manöverlaſt eine Ehrenlaſt und trage fie gerne. Aber gegenwärtig 
beſtänden exceptionelle Verhältniſſe. Sollten dieſe andauern, ſo würden 
zweifellos die vom Kriegsminiſter mitgetheilten Maßregeln nicht ge⸗ 
nügen. Er ſehe deshalb die heutige Beantwortung der Interpellation 
noch nicht als eine e an. Man möge die Manöver in Gegen⸗ 
den verlegen, wo der Nothſtand nicht ſo groß ſei, namentlich ſei das 
nöthig betreffs der Kavallerie⸗Manöver. 

Generallieutenant v. Funck bemerkt, ſolche Verlegungen hätten 
ſchon ſtattgefunden, ſo ſeien die Diviſionsmanöver von den Eifelkreiſen 
nach der andern Seite der Moſel verlegt. 

Die Abgg. Burger (Centrum), Kröber (ſüdd. Vp.) und Köhler 
(Antif.) treten für einen Verzicht auf die Manöver in den Nothſtands⸗ 


nterpellation 


gebieten ein. 


Bayer. Kriegsminiſter v. A ſch erklärt, daß die bayeriſche Regierung 
den Verhältniſſen 1 5 tragen werde. 

Abg. Dr. Schönlank (Sozd.) fordert völlige Einſtellung der 
Manöver. Eine Ehrenlaſt ſeien fie höchſtens für die Großgrundbeſitzer. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Oſann (natlib.) erklärt der 

Preuß. Kriegsminiſter v. Kaltenborn, falls der Nothſtand ſich 
bis zu den Manövern noch vermehren ſollte, ſo werde man überlegen, 
was weiter zu thun ſei. 

Auf eine Ausführung des Abg. Schnaidt (ſüdd. Vp.) erwidert 

Württemb. Kriegsminiſter Schott von Schottenſtein, die 
württembergiſche Heeresverwaltung habe einen Antrag auf Nicht⸗ 
abhaltung der Kaiſermanöver in Württemberg nicht geſtellt, weil die Er⸗ 
hebungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Nöthigenfalls aber werde, wenn 
auch mit Schmerz, ein ſolcher Antrag geſtellt werden. x \ 

Abg. Graf Limburg (fonf.) weiſt den Vorwurf zurück, daß die 
dd von den Manövern keine Laſt pe Grade die 
Großgrundbeſizer hätten die Laſten, während die kleinen Beſitzer eher 
noch Vortheil hätten. Außerdem vertreten die Großgrundbeſitzer hier 
aber gleichzeitig den kleinen Grundbeſitz. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung, die Interpellation des 
Abg. Bebel wegen des Verhaltens des Polizeipräſidenten Feichter in 
in Straßburg wird auf Freitag vertagt. 

Der Antrag Auer (Sozd.) auf Einſtellung des Strafverfahrens 
beim Amtsgericht bezw. Landgericht zu Stettin gegen den Abg, Herbert 
(Sozd.) wird debattelos angenommen. 

Es folgt 2. . 11 der Militärvorlage, bei Art. 1 (Feſtſetzung der 
Friedenspräſenzſtärke.) 

Abg. Graf Hompaſch 3 legt namens ſeiner Partei Ver⸗ 
wahrung ein gegen den Vorwurf des Reichskanzlers, daß die demokratiſche 
Richtung im Centrum zunehme. Das Centrum ſei niemals eine 
demokratiſche Partei geweſen, die Wahrung der Intereſſen der katholiſchen 
Kirche ſei und bleibe eine ihrer vornehmſten Aufgaben. Die Förderung 
des moraliſchen und materiellen Wohles aller Volksklaſſen ſei eine 
weitere Aufgabe der Fraktion. Sie ſei nicht im eee 
ſondern im wahrhaft konſervativen Sinne thätig (Widerſpruch rechts), 
im Geiſte der Freiheit und Treue gegen die beitegenden Autoritäten in 
Staat und Kirche, und ſo werde es auch, ſo Gott will, bleiben. Im 
Namen ſeiner politiſchen Freunde weiſe er daher die Aeußerung des 
Reichskanzlers entſchieden zurück. (Bravo! im Centrum). 

Reichskanzler Graf Caprivi erwidert, die Aeußerung des Vor⸗ 
redners ſei für ihn ſehr erfreulich. Ehe er aber ſein Urtheil über das 
Verhalten der Centrumsfraktion ändere, wolle er doch den weiteren Ver⸗ 
lauf der Dinge abwarten. (Bravo und Heiterkeit.) 

Abg. Lieber (Centrum) erklärt, er könne ſich nach dem, was Graf 
Hompeſch ſoeben gejagt habe, kurz faſſen nach der Meinung des Reichs⸗ 
kanzlers ſolle das Centrum keine konfeſſionelle Partei mehr fein. Seine 
Freunde ſeien nicht geſonnen, das Stigma, das ihnen der Reichskanzler 
angeheftet habe, anzuerkennen. Wolle aber durchaus der Reichskanzler 
ſeinen Vorwurf aufrecht erhalten, ſo müßten ſie es ſich als königstreue 
Männer in Württemberg, in Bayern u. ſ. w. eben gefallen laſſen, daß 
er ſie deshalb, weil ſie einer Ueberſpannung des monarchiſchen Gedan⸗ 
kens im Reiche entgegen ſeien, für Demokraten halte. Was er über die 
Militärvorlage ſagen könnte, laſſe er unter den Tiſch fallen. Er erkläre 
nur nochmals, daß auch die jetzige Vorlage für ſeine Partei unannehm⸗ 
bar ſei. Auf dieſe Vorlage würden andere folgen, deren Laſten das 
6 nicht werde tragen können. (Beifall im Centrum und 
inks). 

Reichskanzler Graf Caprivi erwidert, er freue ſich, daß derſelbe 
Herr, der die bekannten Aeußerungen in Aſchaffenburg gethan — er 
wolle ſie heute nicht nochmals verleſen — heute ſeine Partei als eine 
königstreue, en tout fidele au roi bezeichnet habe. Mb werde der 
1 7 25 dieſer ſeiner heutigen Erklärung in Zukunft immer treu 

eiben 

Abg. Zimmermann (Antiſ.) giebt namens ſeiner Freunde die 
Erklärung ab, daß ſie nach den befriedigenden e e des Reichs⸗ 
Burn, 10 5 annehmen und für den Art. 1 ſtimmen wür⸗ 
en. (Beifall). 

Abg. Graf Moltke (freik.) tritt für die Vorlage ein, die uns allein 
einen ehrenvollen Frieden ſichern könne. 

Abg. Dr. Lieber been Ge verwahrt ſich gesen das Mißtrauen 
bezüglich ſeiner monarchiſchen Geſinnung. Er wolle nicht leugnen, daß 
es ihm bei der Annexion Heſſen⸗Naſſaus ſchwer geworden ſei, ſich aus 
den alten liebgewordenen Verhältniſſen loszumachen. Der befohlene 
Gehorſam ſei eben ſchwerer als der angeborene, aber er habe nie einen 
Anlaß gegeben, ſeine Königstreue zu ‚bezweifeln. 3 

Es olg nunmehr die namentliche Abſtimmung über den § 1 des 
Artikel 1. n mit 198 gegen 187 Stimmen an ⸗ 

3 ſtimmen dafür Konſervative, Freikonſervative, Na⸗ 


genommen. 0 
tionalliberale, Freiſinnige Vereinigung, Antiſemiten, von denen die 
Abgeordneten 2 lwardt, Liebermann und Leuß fehlen, die Polen, von 
denen nur v. Czarlinski fehlt, und vom Centrum die Abgeordneten 


erbert Bismarck ſtimmt dafür. 


=. Arenberg und Lender; auch Graf 
orlage (auch die Abgeordneten 


ie übrigen Fraktionen ſind gegen die 
Pachnicke, Johannſen, Sigt) 

Der § 2 wird ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die Debatte über die Einleitung des Artikel 2 (Regelung 
der l Ein Antrag Carolath⸗Roſicke will dieſe Regelung 
(Ljährige Dienftzeit) auch über 5 Jahre hinaus ſolange gelten laſſen, 
als die Friedenspräſenz nicht unter die im Artikel 1 feſtgeſetzte Ziffer 
herabgeſetzt wird. 5 

Abg. Prinz Schönaich⸗Carolath erklärt, daß die Zeitungs⸗ 
Nachricht, es habe der Antrag bei einer befreundeten Partei keine Unter⸗ 
ſtützung gefunden, aus der Luft gegriffen ſei; eine ſolche Unterſtützung 
ſei bei keiner Fraktion nachgeſucht worden. Sein Antrag ſolle eine 
Garantie für die Erhaltung der 2 jährigen Dienſtzeit fein, die vielleicht 
auch in den Kreiſen der Deutſchkonſervativen Freunde habe. 

Abg. Frhr. v. Stumm (frk.) erwidert hierauf, wenn die Deuſchkonſer⸗ 
vativen für die 5 5 mit 2 jähriger Dienftzeit für die nächſten 5 Jahr 
ſtimmten, ſo brächten ſie damit ein größeres Opfer, als die Herren von 


der liberalen Seite (Sehr richtig!) Er bitte im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens der Vorlage, den Antrag zurückzuziehen. 

Reichskanzler Graf Caprivi hält den Antrag für unnöthig, 
bündeten Regierungen erkennen, das nicht begründet ſei. Er könne 
namens der verbündeten Regierungen erklären, ] venn 
die Durchführung der L jährigen Dienftzeit auf unüberwindliche Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoße, an keiner Stelle die Abſicht beſtehe, nach Ablauf des 5 jäh⸗ 
rigen Zeitraums auf die J jährige Dienſtzeit zurückzukommen. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) hält den Antrag mit ſeinen Freunden 
für eine Verſchlechterung der Vorlage. 

Die Abgeordneten v. Bennigſen (natl.), 1 5 v. Gült⸗ 
lingen (frk.) und Dr. Barth (frſ. Vereinig.) befürworten dagegen 
den Antrag, der allein geeignet ſei, die 2 jährige Dienſtzeit zu ſichern. 

Abg. Freiherr v. Manteuffel (konſ.) erklärt, feine Freunde 
würden gegen den Antrag ſtimmen. Sie hätten für die Aufrechterhal⸗ 
tung der 3 jährigen Dienſtzeit ſchon früher jo oft Opfer gebracht, daß 
17 1 von dieſer Einrichtung für alle Zeit fo leicht nicht losſagen 

unten. 
Abgeordneter Richter (frſ. Vp.) erklärt den Antrag für völlig be⸗ 
deutungslos. 

Hiermit ſchließt die Debatte. 

Auf Antrag des Abgeordneten v. Kardorff (frkonſ.) u. Richter 
frſ. Bp.) beſchließt das gas Vertagung der Abſtimmung. 

Ferner beſchließt das Haus, eine zweite Sitzung nach 15 Minuten 
abzuhalten, um den Nachtragsetat (über Beſchaffung der Mittel zur 
Militärvorlage) in erſter Leſung zu berathen. 

In dieſer zweiten Sitzung wurde der Nachtragsetat dem Antrage 
des Abgeordneten v. Kardorff gemäß debattelos an die Budget⸗ 
Kommiſſion verwieſen. 

Freitag: Antrag auf Ausſetzung eines Strafverfahrens gegen den 
Abgeordneten Ahlwardt, Fortſetzung der zweiten Berathung der Militär⸗ 
vorlage, Interpellation Bebel und zweite Leſung des Nachtragsetats. 


Deutſches Neic. 
.. Fin, 13. Juli 1893. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer kam heute früh zu Pferde von 
Potsdam nach Berlin und beſuchte ſodann das Atelier des Pro⸗ 
feſſor Begas, um das Modell zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, 
welches nunmehr in Thon fertig geſtellt iſt, in Augenſchein zu 
nehmen. Hierauf begab ſich der Kaiſer nach dem Königlichen 
Schloß, nahm mehrere Vorträge entgegen und empfing den 
bayriſchen Kriegsminiſter v. Aſch. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat zum Pettenkofer⸗Jubiläum 
dem Jubilar folgendes Telegramm zugeſandt: „Ich ſende Ihnen 
zu Ihrem Jubelfeſte meine aufrichtigſten Glückwünſche. Möchte 


Ihnen, dem Begründer der experimentellen Hygiene, dem her⸗ 


vorragenden und unermüdlichen Förderer der Geſundheitslehre 
und Geſundheitspflege, noch ein langer, ſchöner Lebensabend be⸗ 
ſchleden fein zum Nutzen und Segen Ihrer Mitmenſchen. (gez.) 
Auguſte Victoria, Kaiſerin und Königin. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird trifft der Kaiſer am 19. 
dort ein und wird alsdann ſeine geplante Reiſe unternehmen. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
find von den Vermählungsfeierlichkeiten in London wieder in 
Kiel eingetroffen. 

— Prinz Friedrich Karl von Heſſen, der eines Augen⸗ 
leidens wegen die Behandlung von Profeſſor Pagenſtecher in 
Wiesbaden aufgeſucht hatte, iſt von dort wieder abgereiſt. Das 
Augenleiden iſt vollſtändig beſeitigt. 

— Der Reichkanzler Graf v. Caprivi begab ſich ungeachtet 
der Schmerzen, die er beim Gehen infolge ſeines Venenleidens 
empfindet, gegen 1 Uhr in den Reichstag. Nach Beendigung der 
Reichstagsverhandlungen gedenkt der Kanzler, der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge, auf kurze Zeit zur Erholung in den Harz zu gehen. 
Zu den Kalſermanövern hofft er die Anſtrengungen der letzten 
Zeit wieder überwunden zu haben. Für ſpäter dürfte noch, 
wenn der Rath der Aerzte befolgt wird, eine Kur in Karlsbad in 
Frage kommen. 

— Der Bundesrath ertheilte in feiner Sitzung am Donners⸗ 
tag dem Antrag der großbritanniſchen Regierung betr. die Aner⸗ 
kennung der britiſchen Prüſungszeichen für Handfeuerwaffen die 
Zuſtimmung. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Thielen, 
hat, nachdem aus den Kreifen der Mühleninduſtrie eine Abände⸗ 
rung der für Mühlenfabrikate eingeführten Staffeltarife bean⸗ 
tragt worden iſt, eine Anzahl von Intereſſenten zu einer Kon⸗ 
ferenz zuſammenberufen, die heute ſtattfindet. In ſeinem Ein⸗ 
ladungsſchreiben erklärt der Miniſter, in eine Unterſuchung der 
Frage eintreten zu wollen. Da es aber aus überwiegenden 
Gründen der wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes zur Zeit 
nicht zuläſſig ſei, die gegenwärtigen ermäßigten Getreidetarife 
zu ändern, es auch bei der engen Verbindung der Tariſirung 
von Getreide: und Mühlenfabrikaten und im Hinblick auf die 
hiſtoriſche Entwickelung dieſer Tarifgeſtaltung für ausgeſchloſſen 
erachtet werden müßte, Mühlenfabrikate allein wieder in den 
Spezialtarif 1 zurückzuverſetzen, jo würde nach Anſicht des Mi⸗ 
niſters eine Umgeſtaltung der Eiſenbahntarife für Mühlenfabri⸗ 
kate nur in dem Rahmen der Bildung von Tarifen mit fallen⸗ 
der Skala möglich ſein. 

— Wie die „Germania“ mittheilt, wäre die Antwort des 
Grafen Hompeſch auf das erwähnte Schreiben des Herrn von 
Schalſcha geſtern abgegangen. 

— Die „wirthſchaftliche Vereinigung“ des Reichstags trat 
heute Vormittag vor Beginn der Plenarſitzung behufs endgiltiger 
Konſtituirung zuſammen. Es waren ungefähr 100 Abgeordnete 
anweſend, einige als Zuhörer. Das zehn Paragraphen enthalten⸗ 
de Statut wurde genehmigt. § 1 lautet „Zum Zweck der wirk⸗ 
ſamen Vertretung der Intereſſen der produktiven Gewerbe (Land⸗ 
wirthſchaft, Induſtrie und Handwerk) wird eine wirthſchaftliche 
Vereinigung von Mitgliedern des Reichstags gebildet.“ § 2: „Die 
Vereinigung hat insbeſondere die Aufgabe, die im Reichstage 
eingebrachte Geſetzvorlagen und Anträge und Interpellationen 
vorzuberathen, welche die Intereſſen dieſer Gewerbe berühren. 
2. Anträge vorzubereiten und im Reichstage einzubringen, welche 
dieſe Intereſſen zu fördern geeignet erſcheinen.“ Der Vorſtand 
ſoll für die Dauer der Legislaturperiode gewählt werden und 
aus 7 bis 11 Mitgliedern beſteheu. Zur Wahl des Vorſtandes 
ſoll morgen eine beſondere Sitzung ſtattfinden, 

— Fur den bevorſtehenden fortſchrittlichen Parteitag giebt 
ſich in den weiteſten, auch liberalen Kreiſen die größte Theil⸗ 
nahmlofigfeit und Gleichgiltigkeit kund. Nur die „Freifinnige 
Zeitung“ verzeichnet mit der größten Wichtigthuerei jeden Dele⸗ 
girten, der ihr aus Wriezen oder Zehdenick angekündigt wird. 
Schade, daß man damit nicht auch eine Volksvertretung füllen 
kann! Im übrigen nehmen ſelbſt freifinnige Blätter kaum mehr 
Notiz von dieſer unter den heutigen Verhältniſſen faſt kindiſchen 
Veranſtaltung. 

— Der Andrang des Publikums zu der heutigen Sitzung 
des Reichstages war ſo ſtark, wie je zuvor. Abſperrungsmaß⸗ 


daß wenn nicht etwa 
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regeln, die ſtreng durchgeführt wurden, hinderten die Anſamm⸗ 
lung der Zutritt Begehrenden in den Vorräumen. 
mit der unerſchöpflichen Geduld harrten auf der Straße, harrten 


aber auch für unſchädlich, er laſſe ein gewiſſes Mißtrauen gegen die ver. 
N 1 9 ausſichtlos, denn die Einlaßkarten waren lange vor Beginn der 


Verhandlungen vollſtändig vergeben. Weit über den offiziellen 
Sitzungsanfang hinaus weilten die Abgeordneten in dem kühlen 
Foyer, deſſen Glasbedachung durch eine direkte Einwirkung der 
Sonnenſtrahlen abhaltende Decke in Halbdunkel verſetzt war. 
Später zeigte ſich, daß das Haus gut beſucht, doch nicht ſo dicht 
beſetzt war, wie bei der erſten Leſung. Namentlich in den Rei⸗ 
hen der Abgeordneten aus Bayern zeigten ſich Lücken, wodurch 
die Chancen der Militärvorlage ſich beſſerten. Unter den Abge⸗ 
ordneten hat man den dringenden Wunſch, die Seſſion eiligſt zu 
Ende zu bringen. Es wird als ſicher angenommen, daß am 
Sonnabend ſowohl die 3. Leſung der Militärvorlage als auch 
des Nachtragsetat zu Ende gebracht werden wird. 

— Die Abgeordneten Müller (Harburg) und Bauermeiſter, 


der deutſchkonſervativen Partei zugeſchriebene Abgeordnete Naud 
iſt nach wie vor Hoſpitant der Reichspartei. 


fraktion iſt entgegen der Mittheilung des „Arnsberger Zentral: 
Volksblatts“ am Donnerſtag erfolgt, nachdem der Vorſtand ſich 
geſtern für die Aufnahme entſchieden hatte. 


Kandidat Landrath v. Buttlar-Wolfshagen, für diejenige in Bingen 


worden. 
— Die Aufhebung des Ausfuhrverbots von Futtermitteln 


von 10 Kilometern für das Großherzogthum Baden heute erfolgt. 
— Wie die „Staatsb. Ztg.“ erfährt, wird jetzt zufolge 
miniſterieller Anordnung ſeitens der Bezirksregierungen ſtrenge 
darauf gehalten, daß in allen Anſtalten, in welchen heilbare Irre 
behandelt werden, wenigſtens ein Arzt wohnt. 


Kreisphyfitus, beziehungsweiſe Kreiswundarztes unbedingt erfor⸗ 


ren vorzulegen. 
Leipzig, 13. Jull. In der Strafſache gegen den Kauf 


Schelling ftand heute vor dem Reichsgericht Termin zur Ber? 
handlung der von Paaſch gegen das Urtheil der Strafkammer 


legten Revifion an. Paaſch war damals zu 1¼ Jahren Ge 
fängniß verurtheilt worden. Das Reichsgericht ſetzte die Verhand⸗ 
lung aus, bis das Reſultat über die Beobachtung des Geiſteszu⸗ 
ſtandes des Paaſch vorliege. Spätter erſchien Paaſch und er 
klärte, zum Termin beurlaubt zu fein, konnte aber eine Bejchel 
nigung über ſeine Haftentlaſſung nicht vorlegen. 


Ausland, 

Wien, 13. Juli. Wie verlautet, fol die hieſige Regierung 
in den nächſten Tagen für Stroh, Heu und einige andere land 
wirthſchaftliche Nebenprodukte ein Ausfuhrverbot beabſichtigen. 
Auf Getreide würde ſich dieſes Verbot nicht erſtrecken. 

Iſchl, 12 Juli. Der Kalſer Franz Joſef traf heute Abend 
gegen 6 Uhr mittels Hofſeparatzuges hier ein. Auf dem Bahn 
hofe hatten ſich die Erzherzogin Marie Valerie, viele Würden 
träger und eine große Volksmenge eingefunden, welche den Kalſer 
herzlichſt begrüßten. 

Paris, 13. Juli. Die Budgetkommiſſion hat einen Kredit 
von ſieben Millionen für Dahomey bewilligt. Der Marine“ 
miniſter erklärte, es werde möglich ſein, effektiv den Beſtand 


Pazifizirung beträchtlich herabzuſetzen. 

Paris, 13. Juli. Der Natſonalkongreß der 35. Arbelts 
börſe beſchloß ein Manifeſt, worin gegen die Maßregel der N 
gierung proteſtirt wird. Die Arbeiter werden aufgefordert 
werden, nicht an der Feier des 14. Juli theilzunehmen. — 
Eine Anzahl Deputirter brachte einen Geſetzentwurf ein betr. die 
Prägung einer Nickel⸗Scheidemünze. 

London, 13. Juli. Etwa 2000 Delegirte aus Colorado 
wohnten geſtern dem Kongreß, betreffend die Silberfrage bei. 
Der Gouverneur hielt eine Rede, in welcher er ſagte, wenn die 


und immer von fremden Mächten abhängen ſollten, wäre es 
beſſer, Krieg zu beginnen und ſein Blut zu vergießen, als ſeine 
Freiheit zu verliren. 


Ermäßigung der Frachttarife auf den Bahnen, die nach den 
Balkanſtaaten transportiren, um eine Konkurrenz mit andern 
nach dem Balkan importirenden Staaten möglich zu machen. 
TDrovinzial nachrichten. 
Strasburg, 11. Juli. (Blutvergiftung). Geſtern ſtarb an Blutver, 
giftung die Ehefrau des hieſigen Schützendoten Heyn. Sie hatte Tel 
einigen Tagen ein kleines Geſchwürchen am Mittelfinger der rechten Hand. 
Dieſe unbedeutende Wunde nicht beachtend, rührte ſie mit der Hand im 
Trank zum Schweinefutter, in welchem ſich Fiſchüberreſte befanden. 
darin befindliche Gift drang durch die kleine Wunde ins Blut; der Finger 
und die Hand ſchwollen an und trotz der herbeigerufenen ärztlichen 
Hilfe mußte die noch ſehr rüſtige Frau ſterben. 
Graudenz, 12. Juli. (50 jähriges Amtsjubiläum). 
verdienſtvollſten Mitbürger, 
Alter von 72 Jahren fein 50 jähriges Amtsjubiläum. Deputationen 


Einer unſerel 
des 


und mehrerer Vereine ſowie viele Freunde und Verehrer des Jubilar 
brachten dieſem ihre Glückwünſche dar. Um 12¼ Uhr erſchien Herk 
Landgerichtspräſident Göritz in Begleitung ſämmtlicher Richter de 


ſämmtlicher Subalternbeamten des Landgerichts, des Amtsgerichts, der 
Staatsanwaltſchaft und des Gefängniſſes zur Beglückwünſchung. 

überreichte dem Jubilar den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 
50. Schon im Jahre 1887 war dem Jubilar der Kronenorden verliehen 


lichen hieſigen Richter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte einen mas 


Beglückwünſchungen folgten. 

. Friedland, 12. Juli. 
aus 
— ohne Beranlafjung — derart verletzt, daß derſelbe noch des Abend 


feinen Wunden erlegen iſt. Er hinterläßt eine Frau und 8 unmündige 1 


Kinder in hilfsbedürftiger Lage. F 
Mewe, 12. Juli. (Blitzſchlag). Heute Nachmittags ſchlug der Bliß 
in den Thurm der hieſigen katholiſchen Kirche ein und beſchädigte einen 


Thurmpfeiler und die Orgel, zertrümmerte auch mehrere Kirchengegen“ 


ſtände. f 


Die Leute 


Petersburg, 13. Juli. Der Finanzminiſter verfügte eine 


worden. Sodann überreichte der Herr Präſident namens der ſämmt“ 


— Die Aufnahme des Abg. Fusangel in die Centrums⸗ f 


— Für die Nachwahl in Rinteln iſt als konſervatſver 0 


als antiſemitiſcher der Schriftſteller Welcker aus Ulm aufgeftellt 4 


tft in den badiſch⸗ſchweizeriſchen Grenzbezirken auf einen Rayon 


derlich, und wenn der Kranke bis dahin in der Behandlung 
eines Privatarztes geweſen, auch der Krankheitsbericht des letztes 


mann Karl Paaſch wegen Beleidigung des Juſtizminiſters von 


von europäiſchen Truppen in Dahomey nach einer definitiven 


Vereinigten Staaten keine ſelbſtändige Politik durchführen könnten 


err Kanzleirath Frölich, feierte heute im 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, des katholiſchen Kirchen vorflande? 


Lands und Amtsgerichts, der Staatsanwälte, der Rechtsanwälte, jomit 


ſilbernen, innen vergoldeten Pokal. Verſchiedene andere Ehrengaben un 4 


5 (Meſſerſtecherei). Der Arbeiter Schmidt 
teinborn wurde hier von drei hieſigen Knechten mit Meſſerſtichen 


bisher Hoſpitanten der Reichspartei, find ihr jetzt als Mitglieder I 
beigetreten. Der in der neueſten offiziellen Fraktionsliſte irrthümlich 


3 


VIII des Landgerichts I in Berlin vom 18. Mai d. J. einge a 


Zur Aufnahme 
Geiſteskranker in Privat⸗Irrenanſtalten iſt das Zeugniß eines 


Pe 


Schlochau, 11. Juli. (Die hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule) 
wird am 15. Oktober d. Is. wieder in hergebrachter Weiſe ihren Kurſus 
ginnen. 1 
Elbing, 12. Juli. (Der Betheiligung an den groben Exceſſen) bei 
der Verſammlungs ⸗Mevolte in Pangritz⸗ Colonie am 11. Juni find 27 
erſonen angeklagt, darunter 2 Knaben, welche durch Zureichen von 
teinen zum Werfen Hilfe geleiſtet haben ſollen. Drei Perſonen ſind 
als die Rädelsführer in Unterſuchungshaft genommen worden. Verletzt 
ind bei den Ausſchreitungen die Herren v. Puttkamer, v. Wernsdorf, 
edakteur Stein und Regiſtrator Schwarz. Außerdem ſind noch gegen 
einen der einichreitenden Gendarmen Beleidigungen und die Drohung, 
hn todtzuſchlagen, ausgeſtoßen worden. 
Danzig, 13. Juli. (Für die Theilnehmer an der Beiſetzung des 
j Dberbürgermeifters v. Winter in Gelens) wurde heute früh von hier 
ein Extrazug nach Terespol abgelaſſen, in welchem ſich die drei Vor⸗ 
ſisenden der Stadtverordnetenverſammlung, Kommerzienrath Steffens, 
Geheimrath Damme und Kaufmann Berenz, eine Deputation des Ma⸗ 
iſtrats, Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe Samter, Kosmack, Petſchow, 
uſtizrath Martiny, ſowie Unterbeamte, im ganzen 30 Herren befanden. 
ßerdem find bereits von Danzig Vertreter verſchiedener Behörden, 
treue Freunde und Bekannte in Gelens eingetroffen. Faſt mit jedem 
uge trafen Kränze mit Widmungen in Terespol ein, die auf bereit 
ſtehenden Wagen über die Weichſel nach Gelens gefahren wurden. 
Poſen, 12. Juli. (Der ſiebente Kongreß polniſcher Aerzte und 
Naturforſcher) ſollte im Sommer 1894 in der Stadt Poſen abgehalten 
werden. Da indeſſen 1894 in Lemberg die allgemeine galiziſche Landes⸗ 
ausstellung ſtattfindet, die auch Polen aus Poſen und Weſtpreußen bes 
ö en, fo wird mit Rückſicht hierauf der polniſche Aerzte⸗ und Natur: 
orſcher⸗Kongreß in Lemberg tagen. 
Poſen, 12. Juli. (Die Immediatkommiſſion) zur Beſchlußfaſſung 
über die Eindeichung der Warthe hat nach längerer Berathung, unter 
erwerfung aller anderen Entwürfe, das von der Stadt vorgelegte 
kojekt unter Vorbehalt einer techniſchen Detailprüfung zur Ausführung 
zu empfehlen beſchloſſen. 
di Landsberg a. W., 13. Juli. (Brand). 
le Gießerei und Drechslerei der Pauckſch'ſche 
rbeiter find brotlos. 


ute früh um 4 Uhr brannte 
Fabrik nieder. Ueber 100 


okalnachrichten. 
4 0 Thorn, 14. Juli 1893. 

„ (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierungsbaumeiſter 
edel in Sofia ift der königl. Eiſenbahndirektion in Bromberg zur Be⸗ 
cäftigung überwieſen. Geſtorben iſt der Stationsvorſteher erſter Klaſſe 
blank in Stolp, Stations vorſteher zweiter Klaſſe Bauer in Alt⸗Damm 
5 Bahnmeiſter Urbahn in e Ernannt find Bureaudiätar 
Werenberg in Bromberg zum Betriebsſekretär, Stationsdiätar Lindſtedt 
in Gumbinnen zum Stationsaſſiſtenten, die Bahnmeiſterdiätare Haupt 
n Bromberg, Schultz in Trafehnen und Siegmund in Pillkallen zu 
Bahnmeiſtern. Verſetzt find Stationsvorſteher zweiter Klaſſe Neumann u 
! Tapiau nach Hohenſtein i. Weſtpr., die Stationsaufſeher Prellwitz in 
döwenhagen nach Tapiau, Wrück in Hohenstein i. Weſtpr. nach Simons 
orf und Zalewski in Simonsdorf nach Danzig, Stationsaſſiſtent Piont⸗ 
owski in Tapiau nach Königsberg i. Pr., Materialienverwalter zweiter 
Klaſſe Rumler in Eydtkuhnen nach Königsberg i. Pr. ö 

— (Eine zweite geiſtliche Stelle) wird in der evangel. 
Kirchengemeinde Löbau, Diöceſe Strasburg, errichtet. 5 

— (Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüf ung). Nach einer 
ſoeben erlaſſenen Verfügung der Unterrichtsverwaltung kann, wie die 
Köln. Volksztg.“ mittheilt, die Einjährig⸗ Freiwilligen Prüfung an 
Oymnafien und Realgymnaſien auch im Herbit abgelegt werden. Das 
Dnannte Blatt bemerkt dazu: „Urſprünglich war nur eine Prüfung zu 

ſtern am Schluß des Schuljahres feſtgeſetzt, daher auch. der Name Ab⸗ 
luß⸗Prüfung. Die praktiſchen Schulmänner können überhaupt der 
ganzen Einrichtung keinen befonderen Geſchmack abgewinnen, und die 
tern ſind auch nicht davon erbaut. Zweck der Prüfung ſollte ſein, 
en Schwarm derer, die es nur auf das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß 
abgeſehen haben, von den Gymnaſien und Realgymnaſien mehr fern zu 
halten. Diefer Zweck ſcheint aber in keiner Weiſe erreicht zu werden; 
ihm widerſpricht auch ſchnurrſtracks die oben erwähnte Erleichterung. ; 
‚— Landmeſſer⸗Prüfungs⸗Ordnung). Durch Minis 
ſterialverordnung vom 12. Juni 1893 find die Beſtimmungen der 88 2, 
„ 5, 6, 7, 8, 9 und 28 der Landmeſſer⸗Prüfungsordnung vom 4. Sep⸗ 
lember 1892 abgeändert worden. Die neuen Beſtimmungen, welche vom 
Juli 1894 ab in Kraft treten, ſind in den Regierungsamtsblättern 
abgedruckt. 

— (Deutſcher Glaſer⸗Tag). Vom 16.—19. Juli wird in 
Danzig im Link'ſchen Lokal am Olivaer Thor der 13. deutſche Glaſertag 
dene Berathungen abhalten. Für die Verhandlungen, für welche neben 

er Beſchlußfaſſung über eine Reihe von Anträgen verſchiedener Glaſer⸗ 
unungen Deutſchlands mehrere Vorträge angeſetzt find, find die Vor⸗ 
mittage der beiden erſten Tage von 9 Uhr früh in Ausſicht genommen 
orden. Die Nachmittage der erſten und die zwei ganzen letzten Tage 
ud der Geſelligkeit vorbehalten. Gleichzeitig wird eine Ausſtellung von 
erkzeugen, Materialien, Maſchinen und ſonſtigen Neuheiten des Glaſer⸗ 
andwerks im Link'ſchen Lokale ftattfinden. 5 
en (Das kommunalſteuerpflichtige Rein⸗Ein⸗ 
bum m en) für das laufende Steuerjahr iſt feſtgeſetzt für die Marien⸗ 
urg » Mlawkaer Bahn auf 706 200 Mark, für die ollpreußiſche Süd⸗ 
ahn auf 270000 Mark und für die Altdamm⸗Kolberger Bahn auf 
— Geb, j in Deutſchland). Der dem 

— (Lebensverſicherung in Deut a n d). er . 
fund für das Jahr 1892 in den Hildebrand⸗Conradſchen Jahrbüchern 
87 Nationalökonomie und Statiſtik wieder zur Veröffentlichung ge 
Angenden, bekannten ſtatiſtiſchen Abhandlung über „Zuſtand und Fort⸗ 
ſchritte der deutſchen Lebensverſicherungs » Anſtalten“ entnehmen wir 
olgende auf die Kapitalverſicherung auf den Todesfall bezügliche An⸗ 
gaben. Der Verſicherungsbeſtand der 38 deutſchen Verſicherungsanſtalten 

at im Jahre 1892 einen reinen Zuwachs von 40 802 Perſonen und 
ha 984 631 Mk. Verſicherungsſumme erfahren. Der Bruttozugang be: 
zug dagegen 83108 Perſonen mit 400 654718 ME, Verſicherungsſumme. 
lervon kommen auf die Gothaer Lebensverſicherung 42 342 500 Mk., 
duf die Viktoria 37 696 189 Mk., auf die Leipziger 33 430 500 Mk. auf 
de, Germania 33 374 683 Mk., auf die Stuttgarter Erſparniß⸗VBank 
ſi 747 140 Mt. und auf die Karlsruher 25 813 100 Mt. 
icherungsbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres insgeſammt rund 
5 Miarden und 100 Millionen. Nach der „Gothaer Bank“ mit rund 
32.000.000 Mk. folgen Germania“ mit rund 411 000 000, „Leipzig, 
mit rund 359 000 000, „Stuttgart“ mit rund 352 000 000, „Karlsruhe“ 
mit rund 294 000 000 und „Viktoria“ mit rund 202 000 000 Mk. An 
bdesfall-Kapitalien find im vorigen Jahre insgeſammt ca. 64½ Mill. 
f ark von den Geſellſchaften ausgezahlt worden. Neben der hier aus⸗ 
wließlich berückſichtigten eigentlichen Lebensverſicherung gewinnt in neuerer 
Beit die ſterbekaſſenähnliche ſogenannte Arbeiter⸗(Volks⸗) Verſicherung auch 
N Deutſchland breiten Boden. 0 
Kind (Entſtehung von Waldbränden durch ſpielende 
ſch nder). Da ſich in neuerer Zeit die Fälle gemehrt haben, daß durch 
ulpflichtige, aber noch nicht ſtrafmündige Kinder meiſtens aus Spielerei 
aldfeuer angelegt worden find, fo find in verſchiedenen Regierungs- 
ezirken die Lehrer angewieſen worden, die Schulkinder wiederholt bei 
Veioneter Gelegenheit über die Gefährlichkeit und Strafbarkeit ſolches 
eginnens zu belehren. 5 
Dan e (Betäubung der Schlachtthlere). Die Regierung zu 
anzig hat verordnet, daß künftig jedes Schlachtthier vor der Blutent⸗ 
wirung durch Stirnſchlag zu betäuben iſt. Für öffentliche Schlachthäuſer 
Mind der Regierungspräſident ausnahmsweiſe das Schächten nach jüdiſchem 
tus widerruflich geſtatten. N 5 
ans. (BumBeften des Invalidendankes Berlin) ver 
guftaltet die Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz unter 
eltung ihres Meiſters Friedemann morgen Sonnabend 7½ Uhr im 
iktoriagarten ein Extra⸗Militärkonzert. 2 5 
ſch (Sommertheater). Mit der geſtrigen Aufführung der Strauß⸗ 
di en Operette „Der luſtige Krieg“ erreichte das Operetten⸗Enſemble nicht 
lic ohe der ſonſtigen Leiſtungen. Sowohl in muſikaliſcher als geſang⸗ 
1 Hinſicht waren mehrfache Verſtöße betreffs des Zuſammenſpiels 
er der Einfäge zu verzeichnen. Dazu kommt noch, daß einige Darfteller, 
e Herr Kummer, der wiederholt ſein Stichwort nicht kannte, ihre 
he nicht gut memorirt hatten. Hoffentlich werden bei einer even⸗ 
alle en Wiederholung der übrigens recht trefflich ausgeſtatteten Operette 
die dieſe Unzuläſſigkeiten nicht wiederkehren. Und in der That verdient 
Operette, die vor zwölf Jahren mit ungeheuren Erfolgen unzählige 
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Male über die deutſchen Operettenbühnen ging, eine Wiederholung. 
Eine jede ihrer gerngehörten Muſiknummern athmet beſtrickende Melodik, 


Grazie und feſſelnden Rhythmus. Die Chöre erklingen friſch und natürlich, 


nie geſucht oder geſpreizt, ſondern packend und hinreißend. Die Solo⸗ 
nummern ſind durchgängig ſehr reizvoll und immer zu einer hübſchen Pointe 
zugeſpitzt. Die zahlreichen reizenden prickelnden Walzermelodien, welche in 
den Gang der Handlung eingeſtreut ſind, werden insbeſondere vom Wiener 
Naturell durchweht und gehen, ſozuſagen, in die Glieder. Die beiden 
Hauptgeſangspartien, Violetta und Umberto Spinola, zugleich die einzig 
feriöfen des Werkes, find mit Frl. Ronda und Herrn Landauer recht gut 
beſetzt. Ihre Solonummern und Duette gelangen ihnen vor trefflich und 
fanden wiederholt lebhafte Anerkennung. Alle anderen Perſonen ſind 
mehr oder weniger komiſch. Voran das harmloſe und humorvolle Tulpen⸗ 
züchter⸗Ehepaar aus Holland, Balthaſar und Elfe. Frl. Theves gab die 
Partie der Elſe geſanglich ſehr gut und ausgeſtattet mit einer Drolerie 
und einem fo feinen friſchen Humor, die den beabſichtigten Eindruck nicht 
verfehlten. Herr Strampfer erzielte als Balthaſar Groot einen hübſchen 
Erfolg. Es ſchien, als ob Herr Beck, der geſanglich ſeinen Marcheſe 
trefflich und lobenswerth gab, für dergleichen komiſche Rollen nicht der 
geeignete Vertreter ſei. Eine beſondere Anerkennung gebührt den 
Chören, deren Leiſtungen nicht die ſchwächſten waren. Zum Schluß 
ſeien noch drei reizende Anachronismen, obſchon an ſich unbedeutend, 
der Kurioſität halber erwähnt. Erſtens kannten die Leute in der erſten 
Na des vorigen Jahrhunderts noch keine Operngucker in der heutigen 

eſtalt; für Kriegszwecke konnten ſie ſich nur des einfachen Teleſkops be⸗ 
dienen, zweitens kannten ſie keine Revolver, ſondern nur Piſtolen, und 
drittens verſtanden ſie unter „Depeſchen“ nicht Telegramme in unſerem 
Sinne, ſondern in des Wortes richtiger und urſprünglicher Bedeutung: 
Eilſchreiben, beſonders diplomatiſcher oder militäriſcher Art, denn der 
elektriſche Telegraph war noch nicht erfunden. Es war ein Moment 
köſtlichſter, wenn auch unbeabſichtigter Komik, als der Offizier mit einem 
modernen Telegrammformular in die Rokokogeſellſchaft hineinplatzte. Er 
hätte zur Erhöhung des Effekts blos noch zu ſagen brauchen: „Der 
Telegraphenbote wartet“. 

— Cirkus Driental). Ueber die Leiſtungen des geſtern hier 
eingetroffenen Cirkus Oriental, der morgen (Sonnabend) am Bromberger 
Thor ſeine Eröffnungsvorſtellung geben wird, urtheilt der „Kujawiſche 
Bote“ ſehr günſtig. Er ſchreibt unter anderem folgendes: „Was von 
der Direktion und den Mitgliedern in der höheren Reitkunſt, Pferde⸗ 
dreſſur, Athletik u. ſ. w. geboten wurde, geht über alle Erwartungen 
hinaus. Die Direktion verfügt über ausgezeichnete Kräfte, welche in 
ihren Leiſtungen thatſächlich von keinem anderen Perſonal größerer 
Eirkuffe übertroffen werden dürften. Als beſtes Renommee der Direktion 
mögen noch das edle, gut geſchulte Pferdematerial, ſowie die geſchmackvollen 
Koſtüme in Erwägung gezogen werden“. 

— (Eine Herkules und Ringkämpfer⸗Truppe) be 
ſtehend aus fünf Perſonen giebt morgen Sonnabend auf dem Platze vor 
dem Bromberger Thor ihre Eröffnungsvorſtellung. Die Leiſtungen der 
Truppe beſtehen in dem Heben von Gewichten, Tre und Kugelſtangen, 
welche bis zu 500 Pfund ſchwer find, Ein Mitglied wird ſogar ein 
lebendes Pferd vom Erdboden emporheben. Bei dem allabendlich ſtatt⸗ 
findenden Ringkampfe ift jedermann Gelegenheit geboten, ſich mit dem 
preisgekrönten Ringkämpfern zu meſſen. Die Direktion ſichert Demjenigen, 
der im ae ift, die Kraftleiſtungen nachzumachen, eine Prämie von 
ark zu. ; 

— (Wettläufer). Morgen Sonnabend Abend 7 Uhr wird ſich 
auf dem Platze am Bromberger Thor der Wettläufer Herr Gerhardt aus 
Hannover produziren. Er wird einen Kreis von 200 Meter Umfang 
in 60 Minuten 90 Mal umlaufen, alſo innerhalb einer Stunde 18 Kilo⸗ 
meter zurücklegen. Demjenigen, der dieſe Leiſtung ihm nachmacht, bezw. 
ihn damit übertrifft ſichert er 100 Mark zu. 

— (dur Kanaliſation). Vorgeſtern iſt in dem Kanaliſations⸗ 
graben in der Baderſtraße, neben dem laufenden Brunnen, während der 
Nacht das alte eiſerne Waſſerleitungsrohr gebrochen, wodurch der Graben 
erheblich überſchwemmt wurde. Den ganzen geſtrigen Tag hatten drei 
Pumpen zu thun, um das eingedrungene Waſſer, wozu noch das Grund⸗ 
waſſer kam, wieder herauszuſchaffen, um die Fortſetzung der Arbeiten 
zu ermöglichen. Die Waſſerleitungsarbeiten vor dem Culmer Thor bis 
zum Glacis und innerhalb der Stadt ſind bis zum Thorner Hof fertig⸗ 
geſtellt. Im Culmer Thor ſelbſt traten den Arbeitern große Schwierig⸗ 
keiten entgegen, da auf viele Meter Länge alte Stein⸗ und Ziegel⸗ 
fundamente zu durchbrechen waren. Die großen Felsſtücke mußten einzeln 
losgeſtemmt und mittels Flaſchenzüge herausgehoben werden. Außer⸗ 
dem liegt dort das alte eiſerne Waſſerleitungsrohr und auch die Gas⸗ 
leitung nach der Culmer Vorſtadt und Mocker. 

— (Ermittelt) wurde in dem früheren Dienſtmädchen Emilie 
Dreher jene Diebin, welche im November vorigen Jahres einem Herrn 
in einem Lokal der Gerechtenſtraße, woſelbſt ſie bedienſtet war, 70 Mk. 
geſtohlen hatte. 

— (Feuer). Am 10. d. M. abends 11¼ Uhr entſtand in der 
Scheune des Bäckermeiſters Guſtar Stahnke in Gremboczyn Feuer, 
welches die Scheune vollſtändig einäſcherte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,988 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 18½ Grad R. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt der Güterdampfer „Montwy“ mit einer Ladung 
N Petroleum, Reis, Zucker, Schmalz, Oel, Eiſenwaaren, Soda, 

ement ꝛc. aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren ift der Schlepp⸗ 
dampfer „Anna“ mit einer Ladung Roggen, Weizen, bearbeiteter Steine, 
ruſſiſchen Spiritus, Thorner Sprit, Liqueur in Flaſchen, Branntwein in 
Fäſſern und Pfefferkuchen nach Danzig. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 6 Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Neidenburg, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, Schreiblohn 5 bis 6 Pf. pro Seite. Ulrichshof, Magiſtrat 
Stolp, Stadtförſter, das penſionsfähige Einkommen beſteht aus: 850 Mk. 
Anfangsgehalt, freie Wohnung im Werthe von 100 Mk., freie Feuerung 
im Werthe von 50 Mk.; außerdem werden 5 ha Acker und 1 ha 75 a 
Wieſen gegen Zahlung eines Nutzungsgeldes von 4 Mk. bezw. 12 Mk. 
pro Hektar zu widerruflichen Nutzung überlaſſen. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 13. Juli. 

Eingegangen für R. Biegeleiſen durch Kleinblatt 2 Traften, 4456 
kieferne Mauerlatten; für A. Safir durch Szubialka 2 Traften, 1187 
kieferne Mauerlatten, 310 Tannen-Rundholz, 94 eichene Plancons, 192 
Eichen⸗Rundholz, 1785 eichene einfache und doppelte Schwellen, 143 
Rundelſen, 317 Rundeſchen; für L. Reich durch Latawiz 1 Traft, 1 
Kiefern⸗Rundholz, 1845 kieferne Mauerlatten, 270 Eichen⸗Kantholz, 570 
eichene Rundſchwellen, 600 eichene einfache und doppelte Schwellen; für 
N. Kiehl durch Spira 2 Traften, 727 Kiefern⸗Rundholz, 1879 kieferne 
Mauerlatten, 142 Rundbirken; für S. Wolowelski, F. Hellmichshaus, 
J. Wegener durch Plott 5 Traften, für erſten 2074 Riefern⸗Rundholz, 
für zweiten 1358 kieferne Mauerlatten, 914 kieferne Sleeper, 507 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 32 Eichen⸗Kantholz, 105 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 1459 eichene einfache und doppelte Schwellen, 330 Stäbe, 
für dritten 387 Rundelſen; für Ch. Lerner durch Cohn 10 Traften, 
2088 Kiefern-Rundholz, 7448 kieferne Balken und Mauerlatten, 3346 
kieferne Sleeper, 2326 kieferne einfache Schwellen, 75 eichene Plancons, 
1505 eichene Rundſchwellen, 12 741 eichene einfache und doppelte Schwellen. 


* Podgorz, 14. Juli. (Heuernte. Sommerfeſt. Beſitzwechſel). Nun⸗ 
mehr iſt die Heuernte größtentheils beendet. Wie anderwärts ſtehen 
auch hier die Erträgniſſe ganz bedeutend gegen diejenigen des Vorjahres 
zurück. Auf leichtem Boden iſt mit der Roggenernte begonnen worden. 
— Nachſten Sonntag veranſtaltet die freiwillige Feuerwehr im Garten 
zu Schlüſſelmühle ein Sommerfeſt. — Die bisher Heimannſche Gaſtwirth⸗ 
ſchaft iſt für den Preis von 18 500 Mk. in den Beſitz des Herrn Wyſocki 
übergegangen. j 

(*) Podgorz, 15. Juli. (Liedertafel). Geſtern hielt die Liedertafel 
eine Generalverſammlung im Vereinslokale ab. Nach der Rechnungs⸗ 
legung hat das Sommervergnügen dem Vereine 251,15 Mk. eingebracht. 
Die Unkoſten haben 167,50 Mk. betragen, ſo daß der Reingewinn ſich 
auf 83,65 Mk. beläuft. Zwei Mitglieder ſind ausgetreten. Den 
13. Auguſt wird der Verein einen Ausflug mit Muſik per Leiterwagen 
machen. Auch wurde beſchloſſen, die Fahne nebſt Muſikalien verſichern 
zu laſſen. 
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Mannigfaltiges. 8 

(Duell.) Zwiſchen dem Bergaſſeſſor Hilgers aus Saar⸗ 
brücken und dem Bergreferendar Fuchs aus Berlin, fand, wie 
aus St. Johann gemeldet wird, am Dienſtag früh ein Piſtolen⸗ 
Duell ſtatt, wobei Hilgers durch die Bruſt geſchoſſen wurde und 
todt blieb. Grund des Duells war, wie bereits geſtern gemeldet, 
eine Beleidigung, die zwiſchen Hilgers und dem Zentrumskandi⸗ 
daten Graf von der Schulenburg gelegentlich der Reichstagswahlen 
gefallen. Graf von der Schulenburg als Katholik hatts die Duell- 
forderung abgelehnt, worauf nach weiterer Veröffentlichung ſeitens 
Hilgers Bergreferendar Fuchs für Graf von der Schulenburg 
das Duell annahm, nachdem vorher ſchon eine gereizte perſönliche 
Auseinanderſetzung zwiſchen beiden Bergbeamten ſtattgefunden 
hatte. Hilgers war ſehr vermögend und in der ganzen Gegend 
beliebt. 

Lohnherabſetzung.) 25 000 Bergarbeiter wurden 
benachrichtigt, daß demnächſt eine 25 prozentige Lohnherabſetzung 
ſtattfinden werde, ſo wird aus Derby gemeldet. 


Telegramme. 
Berlin, 14. Juli. Der Berliner Bankier Albert 
Berger hat ſich in Dresden erſchoſſen. Das Motiv des 
Selbſtmordes find vorgekommene Unregelmäßigkeiten. Die 
Börſe iſt wenig betheiligt, dagegen erleidet die Bergwerks⸗ 
geſellſchaft „Glückauf“, deren Vorſitzender Berger war, 
Verluſte. Berger wurde von Sternberg kommanditirt. 
_ Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Tel egraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
114. Juli | 13. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Webſeh e anknoten p. Kaſſa 215—65 215-65 
Wechſel auf Warſchau kurz « 1215—25 1 215—30 
Preußiſche 3 % Konſolnss . 86—70| 86—60 
Preußiſche 3J¼½ % Konſols 101—10 | 101-10 
Preußiſche 4% Konfols 10770 10760 
Polniſch fandbriefe 5% . . . 2 67—50| 67-30 
olniſche iquidationspfandbriefe . J 65—50| 65—50 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . . 1 97-80 9790 
Diskonto Kommandit Ant heile 17890 177-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 1647516499 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . 1160— 1160-50 
eptb.Dltobr . . . ', . 163— 1163-75 
loko in Newyork 4 .73— 59 73—7 
Nogen: ie l age 
zen S LES « 1144—70 | 145 — 
ept.⸗Oktbr. FCE 147—50 | 14820 
DftobersNiov. , . . 8 Ba 148— 20 1148 —70 
Müböl: Auguſtt . . 14 48—501 48—30 
Sept Oki... 2 48—70 48-50 
Spiritus ui R 
o l ER — —— 
70er loko e . 1 36-20 36 —50 
Ter Jull⸗Au gut . 34-50 35—10 
70er Septb.⸗Ok tbr... 34—901 35—40 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsſuß 47 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 13. Juli. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko 
Mk. Bf, nicht kontingentirt 36,00 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 14. Juli. 


Pro 10 000 Liter 
kontingentirt 57,00 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 
428 — 
Weizen 100 Kilo] 15/00 | 1550 Er od 1 Kilo] 90 1100 
Roggen „ 130013 50 ee ee 160] 1180 
Verte 1400 | 15 00 Eier chock! 2140| — — 
Bier. r 16150 | 17 00 Krebſe 5 3001 8100 
troh(Richt⸗⸗ „ 450 — — Aale 1 Kilo] 200 —— 
e 700 | — — 1 Breſſen 5 —801—— 
rbſen | 1400 | 18 00 Schleie , — 80 1100 
Kartoffeln 50 Kilo] 250 — — n. Er 100] 1120 
Weizenmehl. „ 7001460 Karauſchen . „ — 601 — 80 
Roggenmehl. „ 6000 10 80 Barſche . „ — 801 — — 
Brot. 2% Kl ——— 50 Ban est 1140| 1160 
Rindfleiſch arpfen „ = 
v. d. Keule . 1 Kilo] 100] — —Barbinen eo — 801 — — 
Bauchfleiſch n — 90] — — Weißfiſche ° " ee er 
Kalbfleiſch. „ — 80] 120 Milch. . . I Liter — 101 — 12 
Schweinefl. „ 1000 1/10/Betroleum . | „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck „ 1170 | — — Spiritus. 5 ——1 1% 
Schmalz „ 170) - [-, (benat,)| „ — — 


— 40 
Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflü el, 
Fiſche und alle Landprodukte waren nur Ae e Ber 
Verkehr war rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe 
Geflügelzucht wie folgt: friſche Kartoffeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Kohlrabi 
20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10 —40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
10 Pf. pro Kopf, Salat 5 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro 
Pfd., Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 3 Bundchen, 
Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bnd., Sellerie 10 
Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 
Bundchen, Porrey 10 Pf. pro Päckchen, Schooten 20 Pf. pro Pfd., grüne 
Bohnen 20—30 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 30 Pf. pro Pfd., Kirſchen 
20—30 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15—20 Pfd. pro Pfd., Johannis⸗ 
beeren 15 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 
Pf. pro Liter, Walderdbeeren 50 Pf. pro Liter, Gartenerdbeeren 60 Pf. 
pro Pfd., Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 1,00 — 1,20 Mk. pro 
Stück, junge 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar, Gänſe 2,50 
bis 3,00 Mt. pro Stück, Enten 3,20 Mk. pro Baar. 

— (Schweinetransport). Geſtern traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 63 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

Kirchliche Nachrichten. 
7. Sonntag nach Trinitatis, den 16. Juli 1893. 
Altſtädtiſche ar Ge Kirche: 


des Gartenbaues, der 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: 5 Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Borm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Divifionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. /,10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte; 9 Uhr: Gottesdienſt; nachher Abendmahl. 
Herr Prediger Endemann. 
Evang. Schule in Holl. Grabia: 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis Mk. 15 per mötre, Muster franko. 
Welche Farben wünschen Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private. 
Foulards-Seidenstoffe. 


Heute Vormittag 11 Uhr ver: 

ſtarb in Folge einer Operation in 

der Frauenklinik zu Berlin meine 
heißgeliebte Frau 


Emilie Krause 


geb. Spielvogel, 


welches tiefbetrübt im Namen der 
Hinterbliebenen, um ſtilles Beileid 
9 bittend, anzeigt. 
Thorn den 14. Juli 1893. 
Arthur Krause, 
Regiſtrator beim Königlichen 
Garniſonbauamt. 


DDr 
U Heute wurde uns ein kräftiger 8 


Junge geboren. 
Thorn den 13. Juli 1893. 
Landmeſſer Wiese u. Frau. 
S 


SS 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Josef und 
Franziska geb. Meyer-Willa- 
mowski'ſchen Eheleute in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf 

den 8. Auguſt 1893, 
vormittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr 4, beſtimmt. 

Thorn den 11. Juli 1893. 


Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Stadt⸗Fernſprech⸗Cinrichtung 


in Thorn. 

Diejenigen Perſonen pp., welche noch 
im laufenden Jahre Anſchluß an das 
Fernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht, ihre Anmeldungen 
recht bald, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Spätere Anmeldungen können vor⸗ 
ausſichtlich erſt nach dem 1. April 
1894 Berückſichtigung ſinden. 

Danzig, 8. Juli 1893. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Zielcke. 


* 
Verpachtung. 

Die Neſtaurations- und Gefell- 
ſchaftoräume im neuerbautengchützen⸗ 
hauſe, nebſt Conzertgarten, ſollen vom 
1. Oktober 1893 auf 6 Jahre verpachtet 
werden. / 

Vermiethungsbedingungen und Beſchrei⸗ 
bung der Räume ſind bei unſerem Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Robert Tllk einzufehen 
oder von demſelben gegen 3 Mark Her⸗ 
ſtellungskoſten zu beziehen. N > 

Offerten mit bezeichnender Auffchriften find 
verſchloſſen 

bis zum 21. Auguſt cr. 

Mittags 12 Uhr 
an Herrn Robert Tilk-Thorn einzureichen. 

Als Bietungskaution ſind 1000 Mark in 
Staatspapieren vor dem Termin bei Herrn 
Nobert Tilk zu hinterlegen. 

Der Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm⸗Hchützenbrüderſchaft⸗Thorn. 


Gelegenheitskauf. 


Das zur M. Fiegel'ſchen Konkurs- 
maſſe gehörige P WMaarenlager ag 
beſtehend aus 


Rurz-, W ei B-, MWoll- 


und Putzmaaren 


ſoll ſofort im Ganzen verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Robert Goewe, Thorn, 
Konkursverwalter. 


Reife - Mäntel, 
Reile-Derken, 
Reiſe-Plaids 


für Herren und Damen 


bei 
Doliva «Kaminski 


Artushof. 

J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtraßße 15. 
Billigſte Bezugsquelle 
für ſämmkliche Schuhwaaren. 


Beſtellungen, ſowie Reparaturen 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Heute Mittag 1 Ahr 


habe ich von meinen hier ſeit zwei 
Jahren rühmlichſt bekannten 


2 Hauspantoffeln 
das 10 000fte Paar verkauft. Jeder 
meiner Kunden beſtätigt, daß dieſe 
Pantoffel die beſten und haltbarſten 
ſind. Nur zu haben in 
Hiller's Färberei 
am Kgl. Gymnaſium. ug 


Stroband- u. Hohestr.-Ec 
No- As GHEỹrt u- puA40 dg 


4 ai d AR l e dh r i As Eh AL M s e Ah e e e A At rs 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Möbel-Magazin. 
Complette Wohnungs- 


Einrichtungen. ada 
. 
V. us 


Tapezier 
und Dekorateur. 


Aeuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 
Bortieren und Teppichen. 
Aippntsüinv . anvansazapgapg aun 
uaſubavn uaudavgg usa dasat Pu 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 


SSS 
© 


8 % Beliebteſtes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel! 2 
8 Schorers Fumilienblutt. 8 
2 Reichſter Inhalt — Glänzende Ausſtattung. 2 
® Farbige Kunſt⸗ und Extra⸗Beilagen. 2 
8 Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Mark oder in 18 Heften 2 
2 jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten SI 
2 (Poſtzeitungskatalog Nr. 5824). 2 
2 Probe⸗Nummern umſonſt und frei auch von der Verlagshandlung 2 
8 Berlin SW. 46, Deſſauerſtraße 5 1 RR & 
0 . chorer * 0 

8 Zur Berufsfrage: ® 

Was follen unſere Kinder werden? Ein echtes Familienblatt 8 


8 


N 


SSD Dee 
N 4 


Schmerzloſe . 


Ech 
Zahn- Operationen, Berliner Weisshier 


Rünftlide Zähne u. Plomben. . 
Alex Loewenson, Max Krüger, Bier-Großhandlung. 
ur Eine muſikal. konzeſſionirte 
Erzieherin u. Kindergr. 1. Kl. 
ucht zum 1. reſp. 15. Auguſt Stellung. 


Breitestrasse 21. 
Zu erfragen bei Frau Gniatozynska, Thors, 
Seglerſtraße 25. 


Für ein junges Rädchen vom Lande, 
Beamtenfamilie, wird Y Stellung als 
Verkäuferin in Bäder: od. Fleiſch⸗Ge⸗ 
ſchäft geſuch t. Honorar nicht erforderlich. 
Off. unter 1001 A. an d. Exped. d. Zeitung. 


Tüchtige Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Heinrich Tilk Nachf. 
Thorn IM. 


Ein faſt neues Billard, en, 

mit ſämmtlichem Zubehör billig zu ver⸗ 

kaufen. Steht zur Anſicht bei 
Weynerowskl, Coppernikusſtr. 20. 


Beſtes Wieſen- u. Kleehen 


kauft unter Bemuſterung in Waggonladungen 
Otto Thelemann, 
Bernburg (Anh.) 


Aung 


jährlich zu vergeben. 
A. Müller, Neuſtadt 2. 


Ein ſchwarzer Ceckelhund 


mit braunen Abzeichen ſeit dem 8. h. er. 
entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung 
auf der Oberſörſterei in Schulitz. 


Die Mahnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Breiteſtr. 46 
find ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 
Jyatötifser Markt Nr. 19 iſt die Hälfte 

der II. Etage (Marktſeite) von ſofort oder 
per 1. Oktober zu vermiethen. C. Münster. 
Zimmer, Küche und Zubehör ift Heilige⸗ 

geiſtſtraße 19 zu vermiethen. 


Saͤmmtliche 


Schmiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. 


ee ee 


ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 

fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Fernrohre 
per Stück 3.20 Mark 
mit 4 Linsen und 
3 Auszügen. 
Vergrössern I2mal 
unter Garantie. 


Operngläser, 
Luppen, Oompasse, 
Mlkrosoope u. Musik- 
werke vers. gratis 


EKEirberg & Comp 
räfrath-Central b. Solingen 


Paedagogium Lähn 


bei Hirſchberg in Hchyleften, altbewährt, 
geſund und ſchön geleg. Kleine real. und 
gymn. Klaſſen führen bis zum Freiw.⸗Exam. 
u. zur Prima. Gewiſſenhafte Pflege u. Aus⸗ 
bildung. Aufnahme vom 8. Jahre an. Beſte 
Erfolge u. Empfehlg. Proſpekte koſtenfrei. 
Dr. H. Hartung. 


. . = 
Cigarren 
in jeder Preislage, 


alkon⸗Wohnung u. 2 Mittelwohnungen 
hat zu verm. W. v. Kobielska. 


tube, Alkoven und Küche jof. oder v. 1. 


tadellos b Bäck II. 

NN in Brand u. Güte Oktober zu ul u 45, 
die Ga =. age abe 47 iſt zu vermiethen. 
Tabachandlung 1 Wohnung, 1 Treppe, 2 Stub., Küche 
von u. Zub. zu verm. Kraberſtr. Nr. 11. 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


Zwei mittlere a 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


T möbl. Wohnung von fofort zu verm. 


er ’ Gerſten⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11,3. erfr. Tr. 
Fe 2 I Möbl. Zimmer m. Brſchgl. 3. v. Bankſtr. 4, 
N Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 

Fi I. Oftob } _ - 
Ille kl. Wohnung 1 A I kl Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
E. Block, Schmiedemſtr., Tuchmacherſtr. 1. 13 8imm., Küche u. Zub. v. 1.4. Bäckerſtr. 5 3. v. 


In Thorn auf dem Platz vor dem Bromberger Thor. 


— Nur kurze Zeit 


Der Grand Central- 


CIRCUS ORIENTAL 


(Mitglied Neuz), älteſte Firma dieſes Genres in Deutſchland. 
Sonnabend den 15. Juli cr. 


Große GEröffnungs⸗Vorſtellung 


ſowie folgende Tage: 


Gala- orſtellungen BE 


mit einem reichhaltigen, amüſanten Programm 


in der höheren Neitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Ballet, 
Athletik, Akrobatik, Mimik, Komik und Pantomime. 


Täglich Abwechſelung im Programm. 
Ausführliche Vorſtellungsprogramme werden im Circus ausgegeben. 


Kassenöffnung 7 Uhr. 


Anfang 8 Uhr. 


Vor Beginn: CONCERT. 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. 
An Joun- und Feiertagen finden 
zwei Gala-Vorstellungen 


mit vollftändig neuem Programm ftatt. 
Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr nachmittags, der zweiten 8 Uhr abends. 


ME Zum erſten Male in Thorn. 


Auf dem Platze vor 


dem Bromberger Thor. 


Sonuabend den 15. Juli 1893: mm 


Große Erüffnungs-Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr abends. 
I. deutsche preisgekrönte 


llerkules- und Ringkämpfer-Truppe 


beſtehend aus 5 Perſonen. mg 
1000 Mark Prämie ſetzt die Direktion demjenigen aus, der im Stande iſt, 
die Kraftleiſtungen nachzumachen. 


Heben mit Gewichten Hanteln und Kugelstangen bis zu 500 Pfd. schwer. 
— Einer der Herren hebt ein lebendes Pferd vom Grdboden empor. 
— (lle Abend grosser Ringkamf. 2 


Anmeldungen zum Ringkampf in der Arena. 


Hochachtungsvoll 


Die Direktion: Hirschfeld & Stechow. 
Sonntag den 16. Juli er. von 4 Uhr ab, und Montag von 7 Uhr ab: 


Groſe Vorſtellungen mg mit ſtets neuem Programm. 


Großes 


ettlaufen 


mit hieſigen Koncurrenten 
Sonnabend Abend 7 Uhr und 
Sonntag nachm. 6 Uhr 
auf dem Platze vor dem Bromberger Chor. 
18 Kilometer in 60 Minuten, ein Kreis 
von 200 Metern wird 90 mal umlaufen. 
100 Mk demjenigen, der mich beſiegt. 
Billets 10 Pf. Hochachtungsvoll 
Gerhardt aus Hannover. 


Ein neu eingerichteter 


Fleiſcherladen 


mit kleineren Räumlichkeiten auf einer 
Hauptecke von Klein-⸗Mocker, wo ſchon 
die Fleiſcherei mit gutem Erfolg geführt 
wurde, iſt vom 15. d. M. reſp. vom 1. 
Oktober billig zu vermiethen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


gut möblirte Zimmer 
(mit 2 Betten), vom 24. Juli bis 24. 
September zu miethen geſu cht. 
Off. unter A. W. 100 an die Exp. d. Ztg. 


Eine mittlere Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt: u. Gerechteſtr.⸗ 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

Kurowski. 

Eeine Mittelwohnung BEE 

mit allem Zubehör und mehrere kleinere 

Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 

Zu 60, 70, 80 Thaler 

Wohnungen, 

ſowie kleine Hofwohnung mit Werkſtatt 


zu vermiethen bei 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
n ahnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marous Lewin. 


kleine Wohnungen, 

eine von ſogleich, eine von Juli ab 

zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 

R 3 Treppen, 

Eine Wohnung, 3 in un 

Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


D Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 

3 frdl. Jim. Küche und Hubeh. mit Veranda 

im Gartengrundſt. Mocker, Rayonſtr. 13 


vom 1. Oktober b. z. verm. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, per 1. 
Oktbr. zu verm. 6. Tews, Altſt. Markt 18. 


ine Wohnung, 


(3 Treppen) 3 Stuben, Küche und 
Zubehör, 1 Wohnung. (1 Tr.) 3 Stuben 
und Küche vom 1. Oktober 1893 l verm. 

Nitz, Gerichtsvollzieher, 
222 11T 
2 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 

Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


roße Nemilen, Pferdeſtälle und kleine 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Victoria-Garten. 


Sonnabend den 15. Juli 1893: 
Grosses 


Extra⸗ Militär: Concert 


zum Beſten 
des Invalidendank⸗ Berlin, 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 7 Uhr. Eutree 25 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Schützen⸗Jerein Mocker. 


Am Sonntag den 16. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr: 


Königſchießen 


und 
großes volksthümliches 
Schützenfest. 


Nachmittags 2 Uhr: Abholung der Fahne 
und des Königs. 2½ Uhr: Abmarſch des 
Feſtzuges. 


CONCERT 


von der Kapelle des . Nr. 11. 


bengalife Beleuchtung des Gartens 


und Brillant-Feuerwerk. 
BF Eintritt 20 ufs. 


45 Zum Schluß: 
= Tanz S in der Colonade. 
Omnibus⸗Verbindung. 


Fteiwillige N Feuerwehr. 


POd gor z. 
Zu dem am 
Sonntag den 16. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 
in Schlüsselmühle 
in ortsüblicher Weiſe ſtattfindenden 


Jommerfeſt 


ladet ergebenſt ein 


Der Vorſtand. 
Entree pro Perſon 25 Pf. 
Dampferverbindung mit Muſik von 3 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: 


Tunzkrünzchen. 
Eintritt frei. 

Paul Schulz. 
Zu am Fonnabend den 15. 
9 — Ball d. Mits. ladet ergebenſt 
ein. Tanzluſtige wie andere GAfte will⸗ 
kommen. Im Lokal bei W. Rlemer früher 

Putschbach. Der Vorſtand. 
M. Zim. z. v. Mauerſtr. 36 I, Hoehles Haus. 


Familienwohnung zu verm. Verſtenſtr. 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


